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Der Sonnenuntergang sowie eine Regenwolke sorgten am Samstagabend für ganz außergewöhnliche Lichtstimmungen. � Fotos: Petra Dorenkamp

Martin Steinseifer und Pilot Thomas Siebel bereiten sich in Warstein auf DM vor
Luftballons weisen den Weg zur optimalen Startposition beim Paraballooning

Von Petra Dorenkamp

WARSTEIN � Nachdem Wet-
terexperte Michael Noll beim
Briefing am frühen Samstag-
morgen über ein „rotes Ne-
bel-Geschwür” auf seinem
Wetterradar berichten muss-
te, bedeutete dies für die Bal-
löner die erste Morgenstart-
absage der 20. Montgolfiade.
Für den Abendstart ließ sich
der Meteorologe des Deut-
schen Wetterdienstes aller-
dings dann zu einer mutigen
Aussage verleiten: „Wenn
dieser Abendstart nicht
klappt, fresse ich einen Be-
sen”, hieß es beim Briefing,
und auch Moderator Jürgen
Lutter ließ es sich nicht neh-
men, diese ungewöhnliche
Prognose des Wettermanns
an die bereits zahlreichen
Gäste auf dem Montgolfiade-
Gelände weiterzugeben.

Die dann gegen 18 Uhr ge-
gebene Startfreigabe ermög-
licht auch den ersten Start
des diesjährigen Paraballoo-
ning-Wettbewerbes. Während
sich auf dem Startgelände
emsiges Treiben bemerkbar
macht und die zahlreichen
Ballonteams ihre bunten Hül-
len aufrüsten, heißt es für die
15 am Wettbewerb teilneh-
menden Teams „Aufbruch
zum Außenstart”.

Sieben bis acht Kilometer
vom Startgelände entfernt
sollen die Ballone starten,
frühester Startzeitpunkt 18.30
Uhr, so lauten die Startbedin-
gungen der Teams.

Richtung Belecke geht es
zunächst, bei einem kurzen
Stop im Industriegebiet Wie-
busch wird ein kleiner mit
Helium befüllter Luftballon
gestartet, mit dessen Flug-
bahn man dann einen mög-
lichst geeigneten Startplatz
ermitteln kann.

Dennoch geht es noch eine
ganze Zeit über Straßen und
kleine Feldwege, bis sich das
Team von Thomas Siebel
schließlich für einen Start-

„Ganz gewisses Kribbeln“
beim Sprung aus dem Korb

platz oberhalb von Altenrü-
then entscheidet. Gemeinsam
mit einem zweiten Ballon-
team wird auf einem Stoppel-
feld, unterhalb der zahlrei-
chen Windräder, in Windes-
eile aufgerüstet.

Mittlerweile ist es dann je-
doch fast 19 Uhr, als sich der
Warsteiner Ballon mit der
Kennung D-OOMG mit Pilot
Thomas Siebel und Springer
Martin Steinseifer an Bord in
die Lüfte erhebt. Fast 4 000
Fallschirmsprünge hat Martin
Steinseifer schon absolviert,
aber ein Sprung aus dem
Heißluftballon bringt für ihn
immer noch das „ganz gewis-
se Kribbeln”.

Wettbewerb Vorbereitung
auf Deutsche Meisterschaft

Auf fast 1 200 Meter muss
der Ballon steigen, um dem
Springer einen sicheren
Sprung zu ermöglichen.
Sechzig Sprünge aus dem
Ballonkorb hat er schon ab-
solviert, ruhig, aber voll kon-
zentriert versucht er, mit dem
Piloten einen möglichst ge-
eigneten Absprungort zu fin-
den.

Voran steigen über dem
Startgelände die bunten Bal-
lone auf und weisen den Weg
zum Ziel. Für den Fallschirm-
springer gilt es, beim Parabal-
looning-Wettbewerb einen
Zielsprung zu absolvieren.
Auf dem Montgolfiadegelän-

de ist auf einer Landewiese
ein Zielkreuz markiert, das es
möglichst genau zu treffen
gilt.

Dann geht es plötzlich ganz
schnell, Höhe und Position
sind gefunden, die Freigabe
der Deutschen Flugsicherung
Frankfurt ist erteilt, da sitzt
Martin Steinseifer schon auf
dem Korbrand und springt
ab. Zehn bis zwölf Sekunden
im freien Fall bei fast 200
Stundenkilometern werden in
etwa 800 Meter Höhe durch
das Öffnen des Fallschirms
abgebremst. Zunächst einmal
über den Zielpunkt gleitend,
landet er schließlich nur we-
nige Minuten später 3,60 Me-
ter neben dem Zielkreuz und
belegt im Wettbewerb den 5.
Platz.

Für Pilot Thomas Siebel
verschwindet der Springer
nach seinem Sprung aller-
dings nicht nur aus dem
Korb, sondern auch komplett
aus dem Sichtfeld. Für ihn
gilt es jetzt, weitere Aufgaben
des Wettbewerbes zu erledi-
gen. Dunkle Wolken, die Re-
gen mitbringen, ein plötzlich
aufkommender, drehender
Wind und ein Ausfall seines
PCs erschweren die Erfüllung
der Aufgaben „Fly in”, „Box
fahren” und „Qual der Wahl”
erheblich.

Voll konzentriert fasst Tho-
mas Siebel schließlich kurz
vor Eversberg eine frisch ge-
mähte Wiese zur Landung

ins Auge und setzt dort um
20.10 Uhr sicher mit seinem
Ballon auf. Das Verfolgerteam
mit seiner Frau Christiane,
den beiden Söhnen Leon und
Luca Mateo, sowie den bei-
den Helfern Andi und Chris-
toph ist dank moderner Com-
putertechnik sofort zur Stelle.

Um die Ballonhülle vor dem
drohenden Regen zu schüt-
zen, verschwinden Ballon
und Korb in Windeseile im
Anhänger des Gespanns.
Langsam verschwindet die
Anspannung, und das Team
lässt die aufgrund der widri-
gen Verhältnisse sicherlich
nicht ideale Ballonfahrt Re-
vue passieren.

Nachdem man Gas getankt
hat, trifft sich das gesamte
Siebel-Team schließlich zum
Night-Glow auf dem Festge-
lände wieder. Danach ver-
schwinden die Ballöner in ih-
ren Wohnwagen, um Kraft zu
tanken für den nächsten
Wettkampf-Start der Parabal-
looner am Sonntagmorgen.

„Dort wollen wir dann die
Fehler der heutigen Fahrt be-
seitigen”, schmunzelt Tho-
mas Siebel. Die Starts beim
Warsteiner Paraballooning
Wettbewerb nutzt sein Team
zur Vorbereitung auf die
Deutschen Meisterschaften,
immer mit dem großen Ziel
vor Augen, sich für die Welt-
meisterschaft im Paraballoo-
ning 2012 in Amerika zu qua-
lifizieren.

Bei der Arbeit: Fürs Paraballooning wurden
die Ballone außerhalb aufgerüstet.

Nach der Arbeit: Fallschirmspringer Martin
Steinseifer und Pilot Thomas Siebel.

BLICK ÜBER DIE  HAAR

Stroh richtig managen

SOEST � Was passiert mit
dem Stroh nach der Getrei-
deernte? Üblicherweise wird
es gepresst und für diverse
Zwecke gelagert. Oft aber
bleibt es auf der Ackerfläche.
Wie man damit optimal Er-
gebnisse erzielen kann und
dabei auch die Feldhygiene
in den Griff bekommt, war
Thema einer Fachtagung im
Fachbereich Agrarwirtschaft
der Soester Hochschule und
dessen Versuchsgut Merkling-
sen. Auch die Gesellschaft für
konservierende Bodenbear-
beitung (GKB) war Ausrichte-
rin der Tagung.

Strohmanagement hat recht
unterschiedliche Aspekte. So
kann man beispielsweise bei
der Ernte einen hohen Halm
stehen lassen. Dieser erfor-
dert zwar anschließend ei-
nem zusätzlichen Arbeits-
gang des Mulchens. Dafür
aber gibt es bei der Ernte ei-
ne Leistungssteigerung um 20
Prozent – und sind in den
Trockenperioden die Felder

100 Teilnehmer bei Fachtagung in der FH
Bessere Ernte und Feldhygiene

schneller abgeerntet. In die-
ser Ernte hätte so mancher
Bauer gerne diesen Vorteil
gehabt.

Die Feldhygiene ist ein The-
ma mit zunehmender Bedeu-
tung. Durch die richtige Bear-
beitung des Strohs wird des-
sen Rotte beschleunigt, nicht
zuletzt auch, um das zuneh-
mende Vordringen von
Schädlingen wie den Mais-
zünsler einzudämmen und
gleichzeitig pflanzenbauliche
Vorteile zu nutzen.

Im Rahmen der Veranstal-
tung wurde eine Arbeitsge-
meinschaft der GKB für NRW
gegründet. Franz-Josef Lintel-
Höping, Landwirt aus Sen-
den, und Prof. Norbert Lütke-
Entrup von der FH sind Vor-
sitzende.

Auf dem Versuchsgut in
Merklingsen gab es eine Feld-
demonstration. Verschiedene
Mulcher- und Strohhäcksel-
systeme mit und ohne Kom-
bination von Bodenbearbei-
tungsgeräten wurden gezeigt.

Mit Ski-Klub ins Stubaital
SOEST � Nach jahrelanger
Pause fährt der Ski-Klub-
Soest im Herbst wieder ins
Stubaital. Die Reiseteilneh-
mer können sich auf dem
vielseitigen Gletscher austo-
ben, der für jeden, sei es An-
fänger oder Profi, sehr gute
Möglichkeiten für das Skifah-
ren bietet. Die Reisegruppe

wohnt in Fulpmes. Anreise
ist am 17. Oktober morgens
mit dem Bus. Am Freitag-
abend, 22. Oktober, geht es
zurück. Rückfragen und An-
meldung bis zum 12. Septem-
ber bei Wolfram Bittner, Lip-
petal, Tel. 02923/65025 oder
0163/6294349, oder per Mail
info@wolfram-bittner.de.

*Tarif: 0,50 Euro pro Anruf aus dem deutschen Festnetz.
Vom Handy deutlich teurer. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

· BEWERBEN UND

MITSPIELEN

· IN DEN GELDREGEN

STELLEN

· BIS ZU

50.000 EURO
GEWINNEN!

DAS SPIEL MIT DER 50.000 EURO CHANCE
VOM 30.08.2010 BIS 26.09.2010.

01379-36 1000 *
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